






NOTVERORDNUNG 1. APRIL 
EU-Verordnung wurde nicht eingehalten – Verkehrsminister  verbietet Übernachtung im Lkw
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Berlin. Bundesverkehrsminister 
Andreas Scheuer zieht zum 1. April 
2019 die Notbremse: Da immer 
noch zu viele Lkw-Fahrer, vor allem 
aus Osteuropa, durchgehend in 
ihren Kabinen wohnen, verhängte 
er jetzt ein absolutes Übernach-
tungsverbot in den Lkw. Denn eine 
EU-Verordnung schreibt vor, dass 
die wöchentliche Ruhezeit, zumeist 
am Wochenende, nicht in den 
Fahrzeugen verbracht werden darf, 
sondern die Arbeitgeber Räume 
oder Hotelzimmer zur Verfügung 
stellen müssen. „Da diese Vor-
gaben von vielen in der Branche 
nicht eingehalten wurden, trifft die 
Notfallverordnung zum 1. April lei-
der die gesamte Branche“, erklärt 
Wolfgang Ainetter, Sprecher des 
Verkehrsministers.

„Wir erhoffen uns auch eine 
Stärkung des heimischen Hotel- 
und Gaststättengewerbes“, freut 
sich Guido Zöllick, Präsident des 
DEHOGA-Bundesverbandes. „Die 
kurzfristige Umsetzung stellt unse-
re Branche zwar vor eine große Auf-
gabe, aber wir werden den zusätz-
lichen Bedarf mit den bestehenden 
Kapazitäten und unseren kreativen 

Lösungen gerecht werden können.“ 
Bereits vor Wochen, als sich das 
Verbot abzeichnete, hätten seine 
Mitgliedsunternehmen leerstehen-
de Übergangswohnheime, die 2015 
für Flüchtlinge aufgestellt wurden, 
gekauft oder gemietet und werden 
sie jetzt den Fernfahrern zu Son-
derpreisen anbieten können. „Eine 
Übernachtung in einem mit vier 
Betten eingerichteten Container ist 
schon für unter 50 Euro zu haben“, 
freut sich der Hotelier. Außerdem 
habe die Autbahn-Servicegesell-
schaft Tank & Rast angekündigt, die 
tausenden Bauarbeiter-Schlafcon-
tainer, die unnütz auf der Berliner 
Flughafen-Baustelle herumstehen, 
in den nächsten Wochen auf den 
Rasthöfen zu verteilen und Betten 
hier zum Sonderpreis von 99 Euro 
pro Nacht anzubieten. „Da ist die 
Parkgebühr für den Lkw bereits 
enthalten.“ 

Fernfahrer sind sauer

„Das ist doch eine totale Saue-
rei“, flucht Fernfahrer Manni M. 
(Name ist der Redaktion bekannt). 
„Dann muss ich mir künftig mit drei 
Kollegen solch einen Flüchtlings-

container teilen, statt gemütlich in 
meinem eigenen Bett in meinem 
Lkw erholt zu schlafen. Da geht 
es uns doch genau so dreckig wie 
den Spargelstechern oder Erdbeer-
pflückern.“ Viele seiner Kollegen 
würden, sollte die Notverordnung 
zum 1. April in Kraft treten, bereits 
große Streiks vorbereiten. „Dann 
parken wir halt die Autobahnen zu, 
bis nichts mehr geht. Da werden 
die Bürokraten dann schon sehen 
was sie davon haben!“

Hersteller müssen Fahrzeuge 
anpassen

Auf Veränderungen müssen sich 
auch MAN, Mercedes, Volvo, Scania 
& Co. einstellen: Mit einer Über-
gangsfrist von einem Jahr dürfen 
ab dem 1. April 2020 nur noch Lkw 
ohne Fernfahrerkabine ausgelie-
fert werden. „Damit stellen wir 
sicher, dass unsere Vorgabe in den 
kommenden Jahren auch wirklich 
umgesetzt wird – denn wer kein 
Bett hinter dem Lenkrad hat, der 
kann auch nicht darin schlafen“, so 
Verkehrsminister Scheuer. 



Ein Bad in den natürlich heißen Quellen ist ein Muss. Ebenso wie die „Trans Alpine Crossing“ – eine 
der schönsten Wanderungen der Welt mit 22 km und ca. 1000 HM in 6-8 Stunden zu schaffen. 
Da wir so früh in der Saison da waren (Oktober, es wurde gerade Frühling), lag noch Schnee oben 
und wir waren von der Schönheit der drei Vulkankrater echt begeistert. Der Hauptvulkan ist jedem 
übrigens bekannt als „Mount Doom“ – wo „das Auge von Mordor“ als Quelle des Bösen residiert.

Die tatsächliche Hauptstadt Wellington ist mit kostenlosen, sehr schönen Museen übersät. Von dort aus ging es 
weiter per Flugzeug nach Queenstown auf die Südinsel. Dieses ist die touristische Hochburg Neuseelands. Zahlreiche 
Aktivitäten sportlicher Natur waren im Angebot, aber die Zeit zu knapp. Lediglich die „Shotover Jet Boat Tour“ 
haben wir machen können (irre im Canyon auf die Felswände zuzubrettern, so flach gebaut das 10cm Wassertiefe 
reichen, um sich fast auf der Stelle zu drehen) und der Tagestrip zum Milford Sound war geplant. Leider kam am 
Vorabend der Anruf, dass aufgrund der starken Regenfälle die Straße gesperrt sei, verbunden mit dem Vorschlag 
stattdessen den „Doubtfull Sound“ als Tour zu machen. Hier muss man erst Bus, dann Boot über einen See und dann 
wieder Bus zum nächsten Boot nehmen um – bei schönem Wetter – eine unvorstellbare Natur zu sehen mit See-
löwen und vielem mehr. Die gesamte Infrastruktur gab es nur wegen dem Bau des Wasserkraftwerks vor Ort. Bei 
Dauerregen an dem Tag konnten wir mehr „erahnen“, was wir bei schönem gesehen hätten, aber auch das gehört 
dazu.

Danach ging es nach Christchurch, wo wir 2 Tage mit unserem Partner und Freund noch geschäftlich unterwegs waren. Die Weine vor 
Ort müssen unbedingt erwähnt werden (Sauvignon Blanc), wie auch das beste Lamm, was wir je hatten – 700 Gramm Rumpsteak 
Variante – unglaublich. Unterwegs im Auto sind wir auf einen Shop gestoßen, wo die Meriono Pullover noch mit Opossum-Wolle be-
reichert werden. Viele verschiedene Dinge mit unglaublicher Qualität für ungefähr die Hälfte unserer Preise in Europa gab es dort. 
Verpasst haben wir den größten Gletscher der Welt – der Name „Franz-Josef-Gletscher“ ist ebenso Ausdruck der europäischen 
Einwohner, wie auch der Begriff der Alpen dort. Klasse war der Strand mit schwarzem Sand – den Vulkanen sei dank. Wir waren 
faziniert von dieser Schönheit!

Auf 2 Inseln im Pazifik gibt es Einzigartiges zu entdecken und wirklich lohnen tut sich die 
Reise so ab 6 Wochen, würde ich schätzen.Also im Ruhestand nochmal!

Endich! In Neuseeland 
mit Michaela und Volker...

Wer träumt nicht davon, einmal in das angeblich schönste Land der Erde zu kommen – unglücklicherweise so 
ziemlich genau auf der anderen Seite unseres wunderschönen Planeten? Im Rahmen der WNA Konferenz durften wir 
Anfang Oktober 2018 nach Auckland fliegen. Die Flüge über Hongkong sind mit 2x12 Stunden schonmal „heftig“ und 
die Zeit fliegt einfach davon. Start am Samstagmorgen mit Ankunft in Auckland erst am Montag! Also klar muss 
einem sein – 12 Stunden Zeitunterschied sollten möglichst lange ausgeglichen werden. 2 Wochen mit davon 4 
Tagen in Auckland sind viel zu kurz, aber mehr ging leider nicht – und so starten wir ab ins Abenteuer….
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Auckland, die größte Stadt mit viel Verkehr (60% der Straßen und Autos) wirkt jedoch nicht wie eine typische 
Großstadt. Auffällig war, das selbst hier die Bürgersteige um 21-22 Uhr hoch geklappt werden – schon fast 
merkwürdig entspannt das Ganze. Zuerst ging es mit dem Auto an den Drehort der Hobbits aus der Trilogie 
„Der Herr der Ringe“. Der nächste Stopp war Rotorua und wir merkten unterwegs das alles doch länger 
dauerte als gedacht. Es gibt keine Autobahnen, sondern bestensfalls gute Landstaßen in Neuseeland.

Auf der Nordinsel ist „Vulkangebiet“, direkt an der Straße im Ort gibt es einen Geysir und diverse an-
dere „blubbernde“ Löcher. Der letzte Ausbruch vor Ort war gerade mal 2014. Erwähnenswert sind die 
total netten Menschen – oft mit Mauri-Hintergrund. Es gibt wie im „Mutterland-UK“ schöne Pubs , wo nie-
mand alleine sein Bier trinken muss. Sehr zu empfehlen sind übrigens die ganz fantastischen Pasteten, 
welche fast überall noch handgemacht sind und nicht wie in UK alle aus einer großen Fabrik stammen. 

Danach ging es nach Christchurch, wo wir 2 Tage mit unserem Partner und Freund noch geschäftlich unterwegs waren. Die Weine vor 
Ort müssen unbedingt erwähnt werden (Sauvignon Blanc), wie auch das beste Lamm, was wir je hatten – 700 Gramm Rumpsteak 
Variante – unglaublich. Unterwegs im Auto sind wir auf einen Shop gestoßen, wo die Meriono Pullover noch mit Opossum-Wolle be-
reichert werden. Viele verschiedene Dinge mit unglaublicher Qualität für ungefähr die Hälfte unserer Preise in Europa gab es dort. 
Verpasst haben wir den größten Gletscher der Welt – der Name „Franz-Josef-Gletscher“ ist ebenso Ausdruck der europäischen 
Einwohner, wie auch der Begriff der Alpen dort. Klasse war der Strand mit schwarzem Sand – den Vulkanen sei dank. Wir waren 



RÄTSELSPASS!
Lösen Sie unser Osterrätsel und haben Sie damit 
die Chance auf ein Grillset für die kommende Saison.
Welcher Weg ist der richtige zum Osterei?

* Mit dem Einsenden der Lösungszahl über 
www.skyline-express.de/gewinnspiel.html nehmen Sie automatisch am 
Gewinnspiel teil. Teilnahme ab 18 Jahren. Einsendeschluss: 15.05.2019

Ihre Lösung *

1: Es ist kurz vor Ostern 
und der Osterhase 
steckt komplett in der 
Planung und den vielen
Vorbereitungen für das 
Fest.
Seine Osterware verteilt 
er weltweit durch ein 
großes Tunnelsystem. 

3: Der Osterhase 
versucht alles, um seine 
Osterware zu schützen – 
es sieht nicht gut aus! 
Doch mit letzter Kraft 
Schafft   er es glückli-
cherweise Gooseman zu 
benachrichtigen.

5: Vor Ort läuft  alles 
auf Hochtouren. Die 
Ware wird in der großen 
Lagerhalle verstaut und 
von dort aus auf LKW´s 
verteilt, die sofort zum 
Ausliefern bereit sind.
Der Osterhase ist 
glücklich, denn Ostern 
ist gerettet!

2: Doch genau zur 
gleichen Zeit lässt 

der böse Fuchs 
in einen dieser 

Tunneleingänge 
tonnenweise an 
Zement kippen, 

um das Osterfest 
zu vermiesen…

4: Gooseman 
schafft   es die 

Osterware mit 
seinem Spezial-
netz vor dem Ze-

ment zu retten und 
fliegt zusammen 

mit dem Osterha-
sen im Schlepptau

zur neuen 
Lagerhalle von 

Skyline Express.

GEWINNEN SIE 

EIN GRILLSET!

    

Ihre Lösung **
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